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(54) Führungsvorrichtung für verschiebbare und drehbare Trennelemente und Funktionseinheit

(57) Die Führungsvorrichtung (1) umfasst ein ent-
lang einer Laufschiene (4) verschiebbares Führungslauf-
werk (1), welches mit einem ersten Trennelement (5A)
drehbar verbindbar ist. Erfindungsgemäss weist das
Führungslaufwerk (2) einen Laufwerkskörper (20) mit ei-
nem Laufwerkskopf (23) und einem Laufwerksfuss (22)
auf, die durch einen Laufwerkssteg (21) miteinander ver-
bunden sind. Der Laufwerkskopf (23) hält wenigstens ein

Tragrad (26) und wenigstens zwei Führungsräder (29).
Der Laufwerksfuss (22) ist mit einem ersten Endstück
(323) eines Scharnierhebels (32) drehfest verbunden,
dessen zweites Endstück (321) auf der Höhe oder un-
terhalb der Laufschiene (4) von einer Scharnierwelle (35)
drehbar gehalten ist, die in einem Führungsscharnier (3)
angeordnet ist, welches mit einer Seitenwand des ersten
Trennelements (5A) verbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Führungsvorrichtung
für verschiebbare und drehbare Trennelemente und eine
Funktionseinheit mit faltbaren Trennelementen, die mit
einer solchen Führungsvorrichtung verbunden sind.
[0002] Zum Trennen und Abschliessen von Funktions-
einheiten werden oft drehbare und verschiebbare Trenn-
elemente verwendet, die für das Öffnen der Funktions-
einheit gedreht oder gefaltet und in ein Türfach versenkt
werden können. Innerhalb des Türfachs treten die Trenn-
elemente nicht mehr störend in Erscheinung, weshalb
ungehindert auf die Funktionseinheit zugegriffen werden
kann. Nach dem Zugriff auf die Funktionseinheit kann
diese wieder abgeschlossen werden, indem die Trenn-
elemente aus dem Türfach gezogen, und entlang der
Front der Funktionseinheit verschoben bzw. aufgefaltet
werden. Funktionseinheiten können beispielsweise
Schränke sein, in denen Material gespeichert wird. Fer-
ner können Funktionseinheiten auch Arbeitsbereiche,
wie Küchen sein, die nach der Nutzung abgeschlossen
werden sollen, um weiteren Zugriff auf die Funktionsein-
heit zu verhindern oder um anstelle des Arbeitsbereichs,
eine ästhetisch vorteilhafte Front zu präsentieren.
[0003] Aus [1], EP2246509A1, ist ein Möbelstück mit
einer Verschiebevorrichtung bekannt, mittels der eine an
einem Anschlagprofil drehbar gehaltene Tür aus einer
Gebrauchsposition in ein Türfach versenkbar ist. Das An-
schlagprofil ist von einem Scherenkreuz, welches zwei
gelenkig miteinander verbundene Scherenelemente auf-
weist, beim Einfahren in das Türfach und beim Ausfahren
in vertikaler Lage gehalten. Das Anschlagprofil ist an der
Unterseite und der Oberseite ferner mit Laufwerken ver-
bunden, welche entlang von Schienen geführt sind, wel-
che innerhalb des Türfachs verlaufen.
[0004] Aus [2], EP2032791A1, ist ein Schrank mit einer
Schranktür bekannt, welche faltbar und in ein Türfach
verschiebbar ist. Die Schranktür weist einen ersten Tür-
flügel auf, welcher einerseits mit einem in das Türfach
einfahrbaren Anschlagprofil und andererseits mit einem
zweiten Türflügel schwenkbar verbunden ist. Der zweite
Türflügel wird von zwei Führungsvorrichtungen geführt,
welche oberhalb der oberen und unterhalb der unteren
Kante des zweiten Türflügels drehbar befestigt und ent-
lang von Führungswegen verschiebbar sind, die sich ent-
lang der Frontseite des Schrankes und in das Türfach
hinein erstrecken. Zwischen den beiden Türflügeln ist ein
Zwischenpanel vorgesehen, welches mittels Scharnie-
ren mit dem ersten und dem zweiten Türflügel verbunden
ist.
[0005] Die Anordnung von Führungswegen an der Un-
terseite und der Oberseite des Schrankes sowie von
Laufwerken an der Unterseite und der Oberseite des
zweiten Türflügels erfordert nicht nur entsprechend viel
Raum, sondern auch eine besondere Ausgestaltung des
Schrankes. Diese Vorrichtung ist daher nicht universell
einsetzbar und auf die Verwendung bei Schränken be-
grenzt, die an der Unterseite und der Oberseite mit den

genannten Vorrichtungsteilen versehen sind.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, eine verbesserte Führungsvorrichtung
zu schaffen, mittels der verschiebbare und drehbare
Trennelemente vorteilhaft gehalten und bedient werden
können.
[0007] Ferner ist eine verbesserte Funktionseinheit mit
faltbaren Trennelementen zu schaffen, die mit der erfin-
dungsgemässen Führungsvorrichtung ausgerüstet ist.
Die Trennelemente sollen dabei mit einer Hand mit mi-
nimalem Kraftaufwand bedienbar sein. Dabei soll ge-
währleistet werden, dass der Vorgang zum Falten der
Trennelemente reibungslos abläuft. Geräusche bei der
Bedienung der Vorrichtung und mechanische Belastun-
gen sollen weitgehend vermieden werden.
[0008] Mittels der erfindungsgemässen Führungsvor-
richtung sollen beliebige Funktionseinheiten, wie
Schränke und Arbeitsbereiche, insbesondere Küchen,
vorteilhaft mit einem oder mehreren Trennelementen,
insbesondere mehreren gegeneinander faltbaren Trenn-
elementen, abgeschlossen werden können.
[0009] Die erfindungsgemässe Führungsvorrichtung
soll dabei nicht störend in Erscheinung treten und nur
wenig Raum in Anspruch nehmen. Nach dem Öffnen der
Wandelemente sollen vorzugsweise keine Elemente der
Lauftechnik erkennbar sein. Auf Blenden, mittels denen
Vorrichtungsteile üblicherweise abgedeckt werden, soll
verzichtet werden können.
[0010] Weiterhin sollen die Trennelemente stabil ge-
halten werden, so dass Justierungen weit gehend ver-
meidbar sind. Erforderliche Justierungen sollen hinge-
gen bequem ausgeführt werden können.
[0011] Diese Aufgabe wird mit einer Führungsvorrich-
tung und mit einer mit dieser Führungsvorrichtung ver-
sehenen Funktionseinheit gelöst, welche die in Anspruch
1 bzw. 11 angegebenen Merkmale aufweisen. Vorteil-
hafte Ausgestaltungen der Erfindung, insbesondere ein
vorteilhaft ausgestaltetes Scharnier, sind in weiteren An-
sprüchen angegeben.
[0012] Die Führungsvorrichtung umfasst ein entlang
einer Laufschiene verschiebbares Führungslaufwerk,
welches mit einem ersten Trennelement drehbar ver-
bindbar ist.
[0013] Erfindungsgemäss weist das Führungslauf-
werk einen Laufwerkskörper mit einem Laufwerkskopf
und einem Laufwerksfuss auf, die durch einen Lauf-
werkssteg miteinander verbunden sind. Der Laufwerks-
kopf hält wenigstens ein Tragrad und wenigstens zwei
Führungsräder. Der Laufwerksfuss ist mit einem ersten
Endstück eines Scharnierhebels drehfest verbunden,
dessen zweites Endstück auf der Höhe oder unterhalb
der Laufschiene von einer Scharnierwelle drehbar ge-
halten ist, die in einem Führungsscharnier angeordnet
ist, welches mit einer Seitenwand des ersten Trennele-
ments verbindbar ist.
[0014] Der Scharnierhebel ist derart ausgestaltet und
mit dem Laufwerksfuss verbunden, dass das Führungs-
scharnier vom Scharnierhebel auf der ersten Seite oder
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auf der zweiten Seite der Schienenplatte gehalten ist.
[0015] Mittels der erfindungsgemässen Führungsvor-
richtung kann ein Trennelement, zum Beispiel eine
Schiebetür aus Holz oder Glas, stabil gehalten und ent-
lang einer Laufschiene verschoben und gleichzeitig ge-
dreht werden. In vorzugsweisen Ausgestaltungen kann
das Trennelement um 180° gedreht werden, so dass es
mit der Frontseite oder der Rückseite parallel zur Lauf-
schiene ausgerichtet werden kann. Die Frontseite des
Trennelements kann daher in die eine oder in die andere
Richtung entlang der Laufschiene geführt werden, wobei
das Trennelement die erforderliche Drehung ausführt.
[0016] Die Führungsvorrichtung nimmt nur wenig
Raum in Anspruch und greift nicht in den Raum oberhalb
der Funktionseinheit ein. Die Funktionseinheit, beispiels-
weise ein Schrank, kann daher präzise in einen dafür
vorgesehenen Raum eingepasst werden, ohne dass zu-
sätzlicher Raum für die Führungsvorrichtung zur Verfü-
gung gestellt werden muss. Die Führungsvorrichtung
kann daher in einer konventionellen Funktionseinheit
eingesetzt werden, die ohne Einschränkungen in einem
Raum installiert werden kann.
[0017] In vorzugsweisen Ausgestaltungen wird vorge-
sehen, dass das wenigstens eine Tragrad und die Füh-
rungsräder auf der einen Seite und das Führungsschar-
nier und somit das Trennelement auf der anderen Seite
der Schienenplatte angeordnet sind. Obwohl die Füh-
rungsvorrichtung nicht ausserhalb der Funktionseinheit
angeordnet wird, kann sie daher derart angeordnet wer-
den, dass sie auch innerhalb der Funktionseinheit nicht
störend in Erscheinung tritt. Auf die Montage von Abde-
ckungen kann daher verzichtet werden kann.
[0018] Die erfindungsgemässe Führungsvorrichtung
kann vorteilhaft in beliebigen Funktionseinheiten einge-
setzt werden. Sofern mittels der Führungsvorrichtung nur
ein Trennelement gehalten wird, so wird dieses vorzugs-
weise zusätzlich an der Unterseite geführt. Dabei werden
Führungslaufwerke eingesetzt, die vorzugsweise je zwei
Tragrollen aufweisen, um das Trennelement in vertikaler
Ausrichtung zu halten. Die Funktionseinheit kann auch
mehrere vereinzelte Trennelemente aufweisen, die an-
hand von erfindungsgemässen Führungsvorrichtungen
vereinzelt verfahren werden können. Nach dem Öffnen
der Trennelemente können diese beispielsweise Seite
an Seite gegeneinander gefahren und am Rand der
Schiene in einem Stapelbereich raumsparend gestapelt
werden.
[0019] Besonders vorteilhaft kann die erfindungsge-
mässe Führungsvorrichtung in einer Funktionseinheit
eingesetzt werden, die wenigstens zwei gelenkig mitein-
ander verbundene erste und zweite Trennelemente auf-
weist, die innerhalb eines Türfachs gespeichert werden
können, wenn die Funktionseinheit geöffnet wird. Die
Führungsvorrichtung wird an der Frontseite des führen-
den ersten Trennelements seitlich befestigt und kann die-
ses entlang einem ersten Schienenabschnitt der Lauf-
schiene, das entlang der Frontseite der Funktionseinheit
verläuft, und entlang einem zweiten Schienenabschnitt

der Laufschiene führen, welches innerhalb des Türfachs
verläuft. Während des Verschiebens entlang der Lauf-
schiene kann sich der Scharnierhebel innerhalb des Füh-
rungsscharniers um 180° drehen, so dass das Trenne-
lement der Führungsvorrichtung stets folgt und diese
schiebt oder von der Führungsvorrichtung gezogen wird.
[0020] In weiteren vorzugsweisen Ausgestaltungen
wird die Führungsvorrichtung mit einem Antrieb verse-
hen, der beispielsweise ein Rad des Führungslaufwerks
oder ein Zahnrad antreibt, welches in einen Zahnriemen
eingreift, welcher parallel zur Laufschiene verläuft und
vorzugsweise innerhalb der Laufschiene gehalten ist.
Antriebsvorrichtungen dieser Art sind beispielsweise aus
[3], EP1552096A1, bekannt. Mit der motorisierten Füh-
rungsvorrichtung können beide Trennelemente in das
Türfach hineingezogen oder aus dem Türfach ausges-
tossen werden. In der Folge kann die motorisierte Füh-
rungsvorrichtung die beiden Trennelemente auffalten
und wieder zufalten. Vorzugsweise werden die beiden
Trennelemente durch ein Gelenk miteinander verbun-
den, welches die beiden Trennelemente in symmetri-
scher Ausrichtung hält. D.h. die beiden Trennelemente
sind stets um dasselbe Mass gegeneinander geneigt.
Die Trennelemente können daher mit einer einzigen An-
triebsvorrichtung ausgerüstet werden, welche die mitein-
ander verbundenen Trennelemente aus dem Türfach
ausfährt, auffaltet, zufaltet und wieder in das Türfach hi-
nein fährt.
[0021] Insbesondere bei der Verwendung von schwe-
ren Trennelementen werden vorzugsweise an beiden
einander abgewandten Seiten der Trennelemente moto-
risierte Laufwerke vorgesehen. Das mit dem ersten
Trennelement verbundene motorisierte Führungslauf-
werk kann dabei für das Auffalten und Zufalten der Trenn-
elemente verwendet werden, während das mit dem zwei-
ten Trennelement verbundene motorisierte Hilfslaufwerk
die Trennelemente in das Türfach einfahren und ausfah-
ren kann. Weiterhin kann die erfindungsgemässe Füh-
rungsvorrichtung auch vorteilhaft eingesetzt werden,
wenn die Trennelemente nicht in ein Türfach hinein ge-
fahren, sondern lediglich in einer Endlage oder in einer
Zwischenlage entlang der Laufschiene gestapelt wer-
den.
[0022] Mit der erfindungsgemässen Führungsvorrich-
tung ausgerüstete Funktionseinheiten können auch vor-
teilhaft nur von Hand bedient werden, da die erfindungs-
gemässe Lauftechnik nur einen geringen Kraftaufwand
erfordert. Vorzugsweise wird das Gelenk, welches die
beiden Trennelemente miteinander verbindet, mit einem
Haltebügel versehen, welcher manuell bedient wird.
Durch Ziehen am Bügel können die beiden Trennele-
mente aus dem Türfach gezogen werden, wonach das
erste Trennelement entlang dem ersten Schienenab-
schnitt der Laufschiene weitergeführt wird, indem der
Handgriff nun gegen die Funktionseinheit gedrückt wird.
[0023] In vorzugsweisen Ausgestaltungen umfasst
das Führungsscharnier einen Scharniertopf, der am
frontseitigen Rand des ersten Trennelements in dieses
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eingesenkt ist und der vorzugsweise eine Topfausneh-
mung aufweist, durch die hindurch der Scharnierhebel
nach aussen drehbar ist. Mit dieser Ausgestaltung wird
gewährleistet, dass der Scharnierhebel gegenüber dem
Scharniertopf und somit auch das gehaltene erste Trenn-
element gegenüber der Laufschiene um 180° gedreht
werden kann.
[0024] Die Verwendung eines in das Trennelement
eingelassenen Topfscharniers erlaubt es, die Scharnier-
welle innerhalb des Trennelements anzuordnen, wo-
durch eine raumsparende Lösung resultiert. Auf die Ver-
wendung eines Topscharniers kann hingegen verzichtet
werden, wenn die Scharnierwelle innerhalb des Trenn-
elements auf andere Weise gehalten wird. Beispielswei-
se kann eine Ausnehmung im Trennelement vorgesehen
werden, in die Wellenlager eingesetzt werden, mittels
denen die Scharnierwelle gehalten wird. Ferner kann die
Scharnierwelle auch ausserhalb des Trennelements ge-
halten werden, um auf die Verwendung eines Topfschar-
niers verzichten zu können.
[0025] Der Scharnierhebel umfasst beispielsweise ei-
ne Aufnahmehülse, die von der Scharnierwelle ver-
schiebbar gehalten ist. In einer vorzugsweisen Ausge-
staltung sind Teile des Scharnierhebels und Teile des
Scharniertopfs vorgesehen, die nach dem vollständigen
Eindrehen des Scharnierhebels in den Scharniertopf
spielfrei aneinander liegen. Dies kann beispielsweise
durch entsprechende Formgebung des Scharniertopfs
realisiert werden. Beispielsweise wird eine Ausnehmung
in den Scharniertopf eingeprägt, die der spielfreien Auf-
nahme des Scharnierhebels in der Endlage dient. Alter-
nativ wird eine in den Scharniertopf einsetzbare Topfein-
lage mit einer Ausnehmung vorgesehen, in die der
Scharnierhebel eindrehbar ist und innerhalb der der
Scharnierhebel in der Endlage spielfrei gehalten ist. Bei
diesen vorzugsweisen Ausgestaltungen des Führungs-
scharniers wird vor dem Auffalten der Trennelemente ein
Spiel zwischen dem Scharnierhebel und dem Scharnier-
topf vorgesehen, durch das Reibungswiderstände kom-
pensiert werden, die bei minimalen Unterschieden in der
Ausrichtung der Trennelemente auftreten können. Nach
dem Auffalten werden die Trennelemente jedoch spiel-
frei und präzise gehalten, so dass die Trennelemente mit
den weiteren Elementen der Funktionseinheit, beispiels-
weise mit der Abdeckung des Schrankes, bündig ausge-
richtet sind.
[0026] In einer weiteren vorzugsweisen Ausgestaltung
ist der Scharnierhebel derart mit dem Laufwerkskörper
verbunden, dass er vertikal verschiebbar und/oder dreh-
bar ist. Durch die vertikale Verschiebung des Scharnier-
hebels können die Trennelemente angehoben und bün-
dig mit der Schrankoberkante ausgerichtet werden.
Durch Drehung des Scharnierhebels kann das Füh-
rungsscharnier hingegen soweit gegen das Führungs-
laufwerk gezogen werden, bis die Trennelemente an den
Schrankwänden anliegen.
[0027] Dazu wird der Laufwerkskörper bzw. der Lauf-
werksfuss vorzugsweise mit einer Bolzenkammer verse-

hen. Der Scharnierhebel wird mit einem Hebelblock ver-
sehen, der eine Gewindebohrung aufweist, in die der Bol-
zenschaft eines Montagebolzens eingedreht wird, der
vertikal bzw. senkrecht zur Laufrichtung des Führungs-
laufwerks ausgerichtet in der Bolzenkammer gelagert
wird.
[0028] Vorzugsweise umfasst der Montagebolzen ei-
nen in einem Lagersitz der Bolzenkammer gelagerten
Bolzenkopf und einen in einer Aufnahmeöffnung der Bol-
zenkammer gelagerten zylindrischen Bolzenfuss. Der
nach unten aus der Bolzenkammer herausragende Bol-
zenfuss ist vorzugsweise mit einem Kopplungselement,
beispielsweise einer Sechskantöffnung versehen, in die
ein Werkzeug eingesetzt werden kann, um den Monta-
gebolzen zu drehen und den Scharnierhebel in eine ge-
wünschte Höhe zu verschieben.
[0029] Vorzugsweise ist der drehbar gelagerte Hebel-
block innerhalb der Bolzenkammer mittels wenigstens
einer Justierschraube, vorzugsweise zwei beispielswei-
se koaxial ausgerichteten Justierschrauben in einer ge-
wünschten Drehlage fixierbar. Die wenigstens eine Jus-
tierschraube ist exzentrisch zur Drehachse des Monta-
gebolzens angeordnet, so dass ein Hebel resultiert, mit-
tels dessen der Scharnierhebel gedreht und fixiert wer-
den kann. In der gewählten Lage ist der Hebelblock von
der oder den beiden Justierschrauben beidseitig fest ge-
halten.
[0030] Die Führungsvorrichtung ist in der Laufschiene
vorzugsweise derart geführt, dass nach dem Öffnen der
Funktionseinheit, bzw. des Schranks oder der Küche,
keine Elemente der Führungsvorrichtung und der Lauf-
technik erkennbar sind. Erfindungsgemäss wird vorge-
sehen, dass das wenigstens eine Tragrad und das we-
nigstens eine Führungsrad auf der Rückseite in die Lauf-
schiene eingreifen, die asymmetrisch ausgestaltet ist
und eine Schienenplatte umfasst, die gegen die Aussen-
seite der Funktionseinheit ausgerichtet ist. Die Lauf-
schiene umfasst einen Schienenfuss und einen Schie-
nenkopf, die an die Rückseite der Schienenplatte an-
schliessen und der Lagerung der Tragräder und der Füh-
rungsräder dienen. Der Laufwerkskörper ist dabei derart
mit dem Scharnierhebel verbunden, dass der Scharnier-
topf und somit das montierte erste Trennelement vor der
Frontseite der Schienenplatte gehalten sind. Beim Öff-
nen der Trennelemente sowie nach dem Verschieben
der Trennelemente, beispielsweise in das Türfach, ist
daher nur die Frontseite der Schienenplatte sichtbar, hin-
ter der das Führungslaufwerk mit dem Laufrad und den
Führungsrädern verborgen ist. Die Laufschiene dient so-
mit gleichzeitig als Abschlusselement oder Blende, wes-
halb ein separates Abschlusselement und Montagemittel
dafür nicht erforderlich sind. Insgesamt resultiert ein ein-
facher, kompakter und kostengünstiger Aufbau der Vor-
richtung, die nur wenig Raum in Anspruch nimmt. Durch
die Verwendung der Laufschiene und der erfindungsge-
mässen Führungsvorrichtung resultiert ferner ein stabiler
Aufbau der Vorrichtung, der gewährleistet, dass auch
schwerere Trennelemente, insbesondere miteinander
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verbundene faltbare Trennelemente präzise gehalten
und geführt werden. Auf eine Führung an der Unterseite
der Trennelemente kann daher verzichtet werden. Alter-
nativ kann eine vereinfachte Führungsvorrichtung oder
eine Verschlussvorrichtung an der Unterseite der Trenn-
elemente vorgesehen werden, welche die Trennelemen-
te beispielsweise erst in der Endlage hält und sichert.
[0031] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Zeichnungen näher erläutert. Dabei zeigt:

Fig. 1a-c eine erfindungsgemässe Führungsvorrich-
tung 1 mit einem in einer Laufschiene 4 ge-
führten Führungslaufwerk 2, welches über
einen Scharnierhebel 32 mit einem Füh-
rungsscharnier 3 verbunden ist, das peri-
pher in die Seitenwand eines Trennele-
ments 5A eingelassen ist, welches in drei
verschiedenen Positionen gezeigt ist;

Fig. 2a die Führungsvorrichtung 1 von Figur 1a mit
der asymmetrischen Laufschiene 4, die eine
Schienenplatte 41 mit einem Schienenkopf
43 und einem Schienenfuss 42 aufweist, in
denen das Tragrad 26 und die Führungsrä-
der 29 auf der einen Seite 412 der Schie-
nenplatte 41 geführt sind, deren andere Sei-
te 411 dem Trennelement 5A zugewandt ist;

Fig. 2b die Führungsvorrichtung 1 von Figur 2a in
einer Ausgestaltung, in der das Trennele-
ment 5A sowie das Tragrad 26 und die Füh-
rungsräder 29 auf derselben Seite 411 der
Schienenplatte 41 angeordnet sind;

Fig. 3a die Führungsvorrichtung 1 von Figur 1a oh-
ne Trennelement in räumlicher Darstellung;

Fig. 3b die Führungsvorrichtung 1 von Figur 3a aus
einem anderen Blickwinkel;

Fig. 4 die Führungsvorrichtung 1 von Figur 1a mit
dem Führungslaufwerk 2 und dem Füh-
rungsscharnier 3 in einer Explosionsdarstel-
lung;

Fig. 5 das Führungslaufwerk 2 von Figur 4 mit ei-
nem Laufwerkskörper 20, der einen Lauf-
werksfuss 22 mit einer Bolzenkammer 220
umfasst, aus der zwei koaxial zueinander
verlaufende Justierschrauben 91, 92 und
ein Montagebolzen 8 entnommen wurden,
welche dem Justieren und dem Halten des
Scharnierhebels 32 dienen;

Fig. 5a der vom Montagebolzen 8 und den Justier-
schrauben 91, 92 gehaltene Scharnierhebel
32 in gerader Ausrichtung;

Fig. 5b der vom Montagebolzen 8 und den Justier-
schrauben 91, 92 gehaltene Scharnierhebel
32 in geneigter Ausrichtung

Fig. 6a das Führungsscharnier 3 von Figur 4 mit ei-
nem Scharniertopf 31, in dem eine Topfein-
lage 36 gehalten ist, in die der von einer
Scharnierwelle 35 gehaltene Scharnierhe-
bel 32 eindrehbar ist;

Fig. 6b die Topfeinlage 36 von Figur 6a, die eine
sich nach innen verjüngende Topfausneh-
mung 360 mit geneigten Seitenwänden 361
aufweist;

Fig. 6c den von der Topfeinlage 36 gelösten Schar-
nierhebel 32, der entlang der Scharnierwelle
35 von Figur 6a vertikal verschiebbar ist;

Fig. 6d den Scharnierhebel 32 beim Eindrehen in
die Topfausnehmung 360;

Fig. 6e den in der Topfeinlage 36 spielfrei gehalte-
nen Scharnierhebel 32;

Fig. 7 eine Funktionseinheit bzw. ein Schrank 5 mit
zwei gegeneinander faltbaren Trennele-
menten 5A, 5B, von denen das erste Trenn-
element 5A, wie in Figur 1a gezeigt, front-
seitig von einer entlang einer Laufschiene 4
geführten Führungsvorrichtung 1 und das
zweite Trennelement 5B rückseitig von ei-
nem Anschlagprofil 61 und einem Scheren-
kreuz 62 in vertikaler Ausrichtung gehalten
ist;

Fig. 8 den Schrank 5 von Figur 7 von oben mit der
Laufschiene 4, die sich entlang der Front
des Schrankes 5 und weiter in ein Türfach
55 erstreckt, in das die beiden gegeneinan-
der gefalteten Trennelemente 5A, 5B ein-
führbar sind;

Fig. 9 einen Teil des Schranks 5 von Figur 8, ohne
Trennelemente 5A, 5B und Seitenwände mit
Blick auf das freigelegte Türfach 55, in das
hinein die Laufschiene 4 verläuft und in dem
eine untere und eine obere Hilfsschiene 40
angeordnet sind, entlang denen das von
Hilfslaufwerken 63 geführte und vom Sche-
renkreuz 62 gehaltene (nicht gezeigt) An-
schlagprofil 61 verschiebbar ist, welches
mittels Scharnieren 30 mit dem zweiten
Trennelement 5B verbindbar ist;

Fig. 10a ausschnittsweise die beiden Trennelemen-
te 5A, 5B, die mittels Scharnieren 30 und
Gelenkwellen 73 miteinander verbunden
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sind, welche zudem ein Zwischenprofil 71
halten;

Fig. 10b die beiden in Figur 10a gezeigten Scharnie-
re 30 und die Gelenkwelle 73, die eine Klam-
mer 72 hält, welche in das Zwischenprofil
71 eingreift, und

Fig. 10c die beiden in Figur 10a gezeigten Scharnie-
re 30 und die Gelenkwelle 73, die in eine
Lagerhülse 720 eingreift, die in eine Klam-
mer 72 einsetzbar ist, die keilförmig ausge-
staltet und mittels eines Arretierelements 74
an Zwischenprofil 71 fixierbar ist.

[0032] Die Figuren 1a, 1b und 1c zeigen eine erfin-
dungsgemässe Führungsvorrichtung 1, die ein in einer
Laufschiene 4 geführtes Führungslaufwerk 2 und ein mit
einem ersten Trennelement 5A verbundenes Führungs-
scharnier 3 aufweist.
[0033] Das Führungslaufwerk 2 weist einen Lauf-
werkskörper 20 auf, der einen Laufwerkskopf 23 und ei-
nen Laufwerksfuss 22 umfasst, die durch einen Lauf-
werkssteg 21 miteinander verbunden sind. Der Lauf-
werkskopf 23 ist mit einer horizontal ausgerichteten Rad-
achse 260, die dem Halten eines Tragrads 26 dient, und
mit zwei vertikal ausgerichteten Radachsen 290 verse-
hen, die dem Halten von Führungsrädern 29A, 29B die-
nen (siehe Figur 3a).
[0034] Die asymmetrisch ausgestaltete Laufschiene 4
weist eine vertikal ausgerichtete Schienenplatte 41 auf,
die einen Schienenkopf 43 und einen Schienenfuss 42
miteinander verbindet. An der Oberseite des Schienen-
fusses 42 ist eine horizontal verlaufende Lauffläche 420
vorgesehen, auf die das Tragrad 26 abgestützt ist. Die
beiden Führungsräder 29A und 29B, die das Führungs-
laufwerk 2 in einer Ausrichtung parallel zur Laufschiene
4 halten, sind im Schienenkopf 43 geführt, welcher ein
nach unten geöffnetes U-Profil bildet.
[0035] Das Führungslaufwerk 2 und das in eine Sei-
tenwand des Trennelements 5A eingelassene Führungs-
scharnier 3 sind durch einen Scharnierhebel 32 mitein-
ander verbunden, der unterhalb der Laufschiene 4 hin-
durch geführt ist. Der Raum oberhalb des Trennelements
5A und oberhalb der Laufschiene 4 wird daher freigehal-
ten, weshalb die Führungsvorrichtung 1 und die Lauf-
schiene 4 in beliebigen Funktionseinheiten eingesetzt
werden können, ohne dass zusätzlicher Raum erforder-
lich ist.
[0036] Das Trennelement 5A kann entlang der Lauf-
schiene 4 verschoben und wahlweise um bis zu 180°
gedreht werden. In Figur 1a ist das Trennelement 5A
parallel zur Laufschiene 4 ausgerichtet. In Figur 1b ist
das Trennelement 5A geöffnet bzw. senkrecht zur Lauf-
schiene 4 ausgerichtet. In Figur 1c ist das Trennelement
5A wiederum parallel zur Laufschiene 4 ausgerichtet,
aber gegenüber der Position von Figur 1a um 180° ge-
dreht.

[0037] Figur 1a zeigt, dass das Führungsscharnier 3
einen Scharniertopf 31 aufweist, der peripher in eine Sei-
tenwand des Trennelements 5A eingelassen ist und der
eine nach aussen, gegen die frontseitige Stirnseite frei-
liegende Topfausnehmung 312 aufweist, in die hinein
der Scharnierhebel 32 gedreht werden kann, wie dies in
Figur 1c gezeigt ist.
[0038] Figur 1b zeigt, dass nach dem Öffnen und Ver-
schieben des Trennelements 5A nur noch die Frontseite
411 der Schienenplatte 41 der Laufschiene 4 sichtbar
ist, die gleichzeitig als Abschlussblende dient. Eine se-
parate Blende und entsprechende Montagevorrichtun-
gen sind nicht erforderlich. Das Tragrad 26 und die bei-
den Führungsräder 29 sowie die funktionalen Teile des
Schienenkopfs 43 und des Schienenfusses 42 werden
durch die Schienenplatte 41 ästhetisch vorteilhaft abge-
deckt und liegen innerhalb der Funktionseinheit. Nach
der Verschiebung des Trennelements 5A beispielsweise
in ein Türfach ist daher nur noch die Schienenplatte 41
sichtbar, die nicht störend in Erscheinung tritt und nach
Wunsch des Anwenders auch mit einem Design verse-
hen werden kann.
[0039] Die Figuren 2a, 3a, 3b, 4 und 5 zeigen die Füh-
rungsvorrichtung 1 von Figur 1a in verschiedenen Dar-
stellungen. Figur 2a zeigt die Führungsvorrichtung 1 von
der Seite. Es ist gezeigt, dass der Laufwerksfuss 22 eine
Bolzenkammer 220 aufweist, in der ein Montagebolzen
8 gelagert ist. In Bohrungen 311 im Scharniertopf 31 ist
eine Scharnierwelle 35 gelagert. Der Scharnierhebel 32
ist einerseits in der Bolzenkammer 220 vom Montage-
bolzen 8 und andererseits im Scharniertopf 31 von der
Scharnierwelle 35 drehbar gehalten. Der Abstand a bzw.
a* zwischen den Längsachsen x8, x35 des Montagebol-
zens 8 und der Scharnierwelle 35 kann durch Drehung
des Scharnierhebels 32 eingestellt werden, was nach-
stehend anhand der Figuren 5a und 5b gezeigt wird. An-
schliessend kann der Scharnierhebel 32 anhand von
Justierschrauben 91, 92, die in Gewindebohrungen
2291, 2292 in der Bolzenkammer 220 eindrehbar sind,
in einer gewünschten Lage fixiert werden (siehe Figur 4).
[0040] Der Schienenkopf 43 der Laufschiene 4 weist
somit einen nach unten geöffneten Führungskanal für
die Führungsräder 29A auf. Sofern eine weitere Stabili-
sierung des Führungslaufwerks 2 erwünscht ist, wird vor-
zugsweise auch der Schienenfuss 42 mit einem Füh-
rungskanal versehen, welcher zwei weitere Führungsrä-
der aufnehmen kann. Beispielsweise wird ein nach unten
geöffnetes U-Profil vorgesehen, an dessen Oberseite die
Lauffläche für das Tragrad 26 verläuft. Die erfindungs-
gemässe Führungsvorrichtung 1 kann somit mit unter-
schiedlich ausgestalteten Laufschienen 4 zusammen-
wirken, wobei Figur 2a eine besonders kompakte Lauf-
schiene 4 zeigt.
[0041] Figur 2b zeigt die Führungsvorrichtung 1 von
Figur 2a in einer Ausgestaltung, in der das Trennelement
5A sowie das Tragrad 26 und die Führungsräder 29 auf
derselben Seite 411 der Schienenplatte 41 angeordnet
sind.
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[0042] Die Figuren 3a und 3b zeigen die Führungsvor-
richtung 1 von Figur 1a und 1b ohne Trennelement. Die
Bolzenkammer 220 mit dem darin eingesetzten Monta-
gebolzen 8 ist von zwei Seiten gezeigt.
[0043] Figur 4 zeigt die Führungsvorrichtung 1 von Fi-
gur 1a mit dem Führungslaufwerk 2 und dem Führungs-
scharnier 3 in einer Explosionsdarstellung. Aus der Bol-
zenkammer 220 wurde der Montagebolzen 8 entnom-
men, der einen Bolzenkopf 81, einen mit einem Gewinde
versehenen Bolzenschaft 82 und einen zylindrischen
Bolzenfuss 83 aufweist.
[0044] In Figur 5 ist gezeigt, dass die Bolzenkammer
220 oben einen Lagersitz 2281 mit einer frontseitigen
Ausnehmung 22810, eine frontseitige Kammeröffnung
2201 und unten einen Kammerboden 2202 mit einer Auf-
nahmeöffnung 2283 aufweist. Der Montagebolzen 8
kann durch die Kammeröffnung 2201 und durch die Aus-
nehmung 22810 im Lagersitz 2281 derart in die Bolzen-
kammer 220 eingesetzt werden, dass der Bolzenfuss 83
in die Aufnahmeöffnung 2283 und der Bolzenkopf 81 in
den Lagersitz 2281 gelangt. Der dem Halten des Schar-
nierhebels 32 dienende Bolzenschaft 82 liegt in der Bol-
zenkammer 220 frei und kann mittels eines Werkzeugs
gedreht werden, das an den aus der Bolzenkammer 220
heraus ragenden Bolzenfuss 83 angekoppelt werden
kann. Mit dem Einhängen des vom Montagebolzen 8 ge-
haltenen Scharnierhebels 32 in die Bolzenkammer 220
resultiert gleichzeitig eine Aushängesicherung. D.h., das
mit dem Führungsscharnier 3 verbundene Trennelement
5A kann sich nicht mehr selbsttätig vom Führungslauf-
werk 2 lösen. Das Trennelement 5A kann somit proviso-
risch in das Führungslaufwerk 2 eingehängt und an-
schliessend bequem justiert werden.
[0045] In Figur 4 ist ferner der Scharnierhebel 32 ver-
einzelt gezeigt, der eine Aufnahmehülse 322 und einen
Hebelblock 323 umfasst, die durch eine L-förmig verlau-
fende Hebelplatte 321 miteinander verbunden sind. Die
Aufnahmehülse 332 weist eine zylindrische Öffnung
3221 auf, in die die Scharnierwelle 35 einsetzbar ist. Der
Hebelblock 323 weist eine Gewindebohrung 3231 auf,
in die der Bolzenschaft 82 des Montagebolzens 8 ein-
drehbar ist. Bei der Drehung des Montagebolzens 8 wan-
dert der innerhalb der Bolzenkammer 220 gehaltene He-
belblock 323 und somit das vom Scharnierhebel 32 ge-
haltene Trennelement 5A nach oben oder nach unten.
Die Höhe des Trennelements 5A kann daher justiert wer-
den. Ferner ist gezeigt, dass die einander gegenüberlie-
genden Seitenwände der Bolzenkammer 220 mit koaxial
ausgerichteten Gewindebohrungen 2291, 2292 verse-
hen sind, in die Gewindestifte bzw. Justierschrauben 91,
92 eindrehbar sind. Damit die Justierschrauben 91, 92
mittels eines Werkzeugs erfasst werden können, sind sie
mit einem Kopplungselement 911, nämlich einer Sechs-
kantöffnung versehen.
[0046] In Figur 4 ist ferner gezeigt, dass in den Schar-
niertopf 31 eine Topfeinlage 36 einsetzbar ist, deren
Funktion mit Referenz zu den Figuren 6a - 6e nachste-
hend beschrieben wird.

[0047] Figur 5 zeigt die Bolzenkammer 220 mit den
Justierschrauben 91, 92 aus einer anderen Perspektive.
Es ist ersichtlich, dass der Montagebolzen 8 mit den da-
mit verbundenen Hebelblock 323 des Scharnierhebels
32 von vorne in die Bolzenkammer 220 eingesetzt wer-
den kann. Die frontseitig vorgesehene Kammeröffnung
2201 ist dabei derart ausgestaltet, dass der vom Monta-
gebolzen 8 gehaltene Scharnierhebel 32 frontseitig nach
links und nach rechts ausgelenkt werden kann.
[0048] Figur 5a zeigt den vom Montagebolzen 8 und
von den Justierschrauben 91, 92 gehaltenen Scharnier-
hebel 32 vereinzelt in gerader Ausrichtung. Figur 5b zeigt
den vom Montagebolzen 8 und von den Justierschrau-
ben 91, 92 gehaltenen Scharnierhebel 32 in geneigter
Ausrichtung. Es ist ersichtlich, dass die Längsachse x8
des Montagebolzens 8 und die Längsachse x9 der Jus-
tierschrauben 91, 92 um den Hebelabstand h voneinan-
der beabstandet sind. Durch Drehung der Justierschrau-
ben 91, 92 kann der Scharnierhebel 32 gedreht werden,
wodurch sich der Abstand a zwischen einer Geraden,
die parallel zur Laufschiene 4 verläuft und die Längsach-
se x8 des Montagebolzens 8 schneidet, und der Aufnah-
mehülse 322 ändert. Mit einer Drehung des Scharnier-
hebels 32 im Uhrzeigersinn resultiert ein geringerer Ab-
stand a* und mit einer Drehung des Scharnierhebels 32
gegen den Uhrzeigersinn resultiert ein grösserer Ab-
stand a*. Insgesamt wird ein Justierbereich r erzielt, wel-
cher es erlaubt, den Abstand zwischen dem Trennele-
ment 5A und der Laufschiene 4 passend einzustellen.
Durch Festziehen der beiden Justierschrauben 91, 92
kann der Hebelblock 321 in der gewählten Lage fixiert
werden.
[0049] Figur 6a zeigt das Führungsscharnier 3 von Fi-
gur 4 mit dem Scharniertopf 31, in den die Topfeinlage
36 eingesetzt ist. Der beispielsweise aus Kunststoff ge-
fertigte Scharniertopf 36 weist eine sich nach innen ver-
jüngende Topfausnehmung 360 mit geneigten Seiten-
wänden 361 auf, wie dies in Figur 6b gezeigt ist. Der an
die Topfausnehmung 360 angepasste Scharnierhebel
32 kann daher in den Scharniertopf 31 bzw. in die
Topfausnehmung 360 in der Topfeinlage 36 eingedreht
werden, bis er von den Seitenwänden 361 in der Endlage
spielfrei gehalten wird. Die nach innen gegeneinander
geneigten Seitenwände 361 dienen dabei als Rampen,
welche den Scharnierhebel 32 während der Drehung in
die Endlage erfassen und zentrieren. Die Drehung des
vom Scharnierhebel 32 gehaltenen Trennelements 5A
in die Endlage erfolgt daher gleitend ohne Hindernisse.
[0050] In der in den Figuren 6a und 6c gezeigten Lage
des Scharnierhebels 32 ist dieser von der Topfeinlage
36 gelöst und nur von der Scharnierwelle 35 gehalten
und kann daher entlang der Scharnierwelle 35 nach oben
oder nach unten verschoben werden. Während der Dre-
hung des Trennelements 5A bzw. des in Figur 8 gezeig-
ten Faltvorgangs von zwei gelenkig miteinander verbun-
denen Trennelementen 5A, 5B sind die Scharnierhebel
32 somit von der Topfeinlage 36 gelöst, weshalb die
Scharnierhebel 32 über ein mechanisches Spiel verfü-

11 12 



EP 2 740 870 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gen und verschiebbar sind, um vorhandene Fehlausrich-
tungen zu kompensieren, die unter Last oder nach län-
gerem Gebrauch auftreten können. Mittels der erfin-
dungsgemässen Führungsvorrichtung 1 werden daher
stets optimale Laufeigenschaften gewährleistet.
[0051] Figur 6d zeigt den Scharnierhebel 32 beim Ein-
drehen in die Ausnehmung 360 in der Topfeinlage 36.
Figur 6e zeigt den in der Topfeinlage 36 spielfrei gehal-
tenen Scharnierhebel 32 in der Endlage.
[0052] Die erfindungsgemässe Führungsvorrichtung 1
kann in verschiedenen Funktionseinheiten, insbesonde-
re auch konventionellen und standardisierten Funktions-
einheiten vorteilhaft eingesetzt werden. Insbesondere
kann die erfindungsgemässe Führungsvorrichtung in
Gebäudeteilen, wie Küchen, oder Schränken eingesetzt
werden, die durch gegeneinander faltbare Trennelemen-
te abgeschlossen werden können, welche nach dem Öff-
nen und gegeneinander Falten in ein Türfach verschoben
werden können.
[0053] Die Figuren 7 und 8 zeigen einen Schrank 5 mit
Seitenwänden 5C, 5D, einer Deckplatte 5E und mit ei-
nem ersten und einem zweiten Trennelement 5A, 5B, die
durch Gelenke 70 miteinander verbunden sind und ge-
geneinander gefaltet und in ein Türfach 55 verschoben
werden können. Das führende erste Trennelement 5A
ist frontseitig von einer erfindungsgemässen Führungs-
vorrichtung 1 gehalten und entlang einer Laufschiene 4
verschiebbar, wie dies in Figur 1a gezeigt ist. Die beiden
Trennelemente 5A, 5B sind an den einander zugewand-
ten Seiten mit Scharnieren 30 versehen, deren Schar-
nierhebel 320 je durch eine Gelenkwelle 73 gelenkig mit-
einander verbunden sind, wie dies in den Figuren 10a
und 10b gezeigt ist. Je zwei Scharniere 30 und die mit
den Scharnierhebeln 120 verbundene Gelenkwelle 73
bilden dabei eines der Gelenke 70.
[0054] Das zweite Trennelement 5B ist auf der ande-
ren Seite mit Scharnieren 30 verbunden, die an einem
Anschlagprofil 61 befestigt sind, welches von einem
Scherenkreuz 62 in vertikaler Ausrichtung gehalten und
in dieser vorzugsweisen Ausgestaltung mittels Hilfslauf-
werken 63 innerhalb des Türfachs 55 verschiebbar ist.
[0055] Figur 8 zeigt den Schrank 5 von Figur 7 von
oben mit der Laufschiene 4, die sich mit einem ersten
Schienenabschnitt 45 entlang der Front des Schrankes
5 und weiter mit einem zweiten Schienenabschnitt 455
in das Türfach 55 erstreckt, in das die beiden gegenein-
ander gefalteten Trennelemente 5A, 5B einführbar sind.
Das Türfach 55, das seitlich von der Schrankwand 5D
und einer Aussenwand 5F begrenzt ist, ist dabei derart
bemessen, dass die beiden Trennelemente 5A, 5B auf-
genommen werden können. Die einteilige oder zusam-
mengesetzte Laufschiene 4 erstreckt sich somit prak-
tisch ohne Unterbruch oder Übergangsbereich von einer
ersten Endlage zu einer zweiten Endlage der Führungs-
vorrichtung 1. Das erfindungsgemässe Führungsschar-
nier 3 erlaubt es dabei, das erste Trennelement 5A ge-
genüber dem Führungslaufwerk 2 um 180° zu drehen,
so dass das Führungslaufwerk 2 beim Schliessen und

beim Öffnen der Trennelemente 5A, 5B vorauslaufen
kann.
[0056] Eingangs wurde bereits erwähnt, dass das Füh-
rungslaufwerk 2 in vorzugsweisen Ausgestaltungen mit
einer Antriebseinheit A1 versehen werden kann. Dazu
werden die beiden Trennelemente 5A, 5B durch ein Ge-
lenk 70 miteinander verbunden, welches die beiden
Trennelemente in symmetrischer Ausrichtung hält. In ei-
ner weiteren Ausgestaltung werden die beiden einander
abgewandten Seiten der Trennelemente 5A, 5B mit mo-
torisierten Laufwerken verbunden. Das mit dem ersten
Trennelement 5A verbundene motorisierte Führungs-
laufwerk 2 kann dabei für das Auffalten und Zufalten der
Trennelemente 5A, 5B verwendet werden, während das
mit dem zweiten Trennelement 5B verbundene motori-
sierte Hilfslaufwerk 63 die Trennelemente 5A, 5B in das
Türfach 55 einfahren und ausfahren kann. Bei entspre-
chenden Anwendungen kann auch vorgesehen werden,
dass das Führungslaufwerk 2 und das Hilfslaufwerk 63
zuerst gegeneinander und dann miteinander entlang der
Laufschiene 4 beispielsweise in einen Parkraum oder
Stapelraum gefahren werden. Zur Steuerung der An-
triebseinheit A1 bzw. der Antriebseinheiten A1 und A2
ist eine Steuereinheit C vorgesehen.
[0057] Figur 9 zeigt einen Teil des Schranks 5 von Fi-
gur 8, ohne Trennelemente 5A, 5B und ohne Seitenwän-
de mit Blick auf das freigelegte Türfach 55, in das hinein
die Laufschiene 4 verläuft und in dem eine untere (nicht
gezeigt) und eine obere Hilfsschiene 40 angeordnet sind,
entlang denen das von Hilfslaufwerken 63 geführte An-
schlagprofil 61 verschiebbar ist. Das Anschlagprofil 61
ist vorzugsweise von einem Scherenkreuz 62 in vertika-
ler Ausrichtung gehalten. Es sind jedoch auch andere
Vorrichtungen bekannt, mittels denen das Anschlagprofil
in vertikaler Ausrichtung gehalten werden kann.
[0058] Figur 10a zeigt ausschnittsweise die beiden
Trennelemente 5A, 5B, die mittels Scharnieren 30 und
Gelenkwellen 73 miteinander verbunden sind. Die Figu-
ren 10a und 10b zeigen, dass die Scharnierhebel 320
der Scharniere 30 mit Scharnierhülsen versehen sind,
die koaxial ausgerichtet und von einer Gelenkwelle 73
durchstossen sind. Von den Gelenkwellen 73 werden
Klammern 72 gehalten, die in ein Zwischenprofil 71 ein-
greifen, welches den freien Raum zwischen den beiden
Trennelementen 5A und 5B abdeckt.
[0059] Figur 10c zeigt die beiden Scharniere 30 und
die Gelenkwelle 73 von Figur 10a. Ferner ist eine keil-
förmige Klammer 72 gezeigt, die formschlüssig in das
Zwischenprofil 71 eingreift und darin verschiebbar ge-
halten und mittels eines brückenförmigen Arretierele-
ments 74 arretierbar ist. Die keilförmige Klammer 72
weist eine axial verlaufende Bohrung 721 auf, in die eine
Lagerhülse 720 einsetzbar ist, die der Aufnahme der Ge-
lenkwelle 73 dient. Die keilförmige Klammer 72 weist fer-
ner eine Gewindebohrung 722 auf, die der Aufnahme
einer Arretierschraube 741 dient, mittels die keilförmige
Klammer 72 gegen das auf das Zwischenprofil 71 abge-
stüzte Arretierelement 74 anziehbar ist, wodurch die keil-
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förmige Klammer 72 auch kraftschlüssig mit dem Zwi-
schenprofil 71 verbunden wird und axial nicht mehr ver-
schiebbar ist.
[0060] Auf diese Weise wird das Zwischenprofil 71
formschlüssig mit der Gelenkwelle 73 und somit mit den
Scharnieren 30 verbunden. Zur Verschiebung der Trenn-
elemente 5A, 5B kann daher auf das Zwischenprofil 71
zugegriffen werden. Dazu kann dieses vorzugsweise mit
einem Halteelement 700 verbunden werden, wie dies in
Figur 8 gezeigt ist. Auch bei erheblichen Krafteinwirkun-
gen wird das Zwischenprofil 71 in der Folge fest von den
Scharnieren 30 gehalten.
[0061] Sofern kein elektrischer Antrieb vorgesehen ist,
können die beiden Trennelemente 5A, 5b daher mittels
des Halteelements 700 aus dem Türfach 55 herausge-
zogen, aufgefaltet, wieder zugefaltet und zurück in das
Türfach 55 gestossen werden können.
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Bezugszeichenliste:

[0063]

1 Führungsvorrichtung
2 Führungslaufwerk
20 Laufwerkskörper
21 Steg
22 Laufwerksfuss
220 Bolzenkammer
2201 Kammeröffnung (frontseitig)
2202 Kammerboden
2281 Lagersitz
22810 Ausnehmung im Lagersitz (frontseitig)
2283 Aufnahmeöffnung
2291, 2292 Gewindebohrungen
23 Laufwerkskopf
26 Tragrad
260 Radachse für das Tragrad 26
29, 29A obere Führungsräder
29U untere Führungsräder
290 Radachsen für die Führungsräder 29
3 Führungsscharnier
30 Scharniere
31 Scharniertopf
311 Scharnierbohrung
312 Topfausnehmung
32, 320 Scharnierhebel
321 Hebelplatte
322 Aufnahmehülse
3221 Hülsenbohrung
323 Hebelblock

3231 Blockbohrung
35 Scharnierwelle
36 Topfeinlage
360 Topfausnehmung
361 geneigte Seitenwände der Topfausneh-

mung 360
4, 4’ Laufschiene
40 Hilfsschiene
400 Adapterplatte
41 Schienenplatte
411 Frontseite der Schienenplatte 41
412 Rückseite der Schienenplatte 41
42 Schienenfuss
420 Lauffläche
421 Fusskanal
43 Schienenkopf
45 erster Schienenabschnitt
455 zweiter Schienenabschnitt innerhalb des

Türfachs
5 Funktionseinheit, Schrank
5A erstes Trennelement
5B zweites Trennelement
5c, 5d Schrankwände
5E Kopfplatte
5F Türfachwand
55 Türfach
61 Anschlagprofil
62 Scherenkreuz
63 Hilfslaufwerke
70 Gelenk
700 Halteelement
71 Zwischenprofil
72 Klammer
720 Lagerhülse
721, 722 Bohrungen in der keilförmige Klammer 72
73 Gelenkwelle
74 Arretierelement
741 Arretierschraube
8 Montagebolzen
81 Bolzenkopf
82 Bolzenschaft
83 Bolzenfuss
831 Kopplungselement
91, 92 Justierschrauben
911 Kopplungselement
A1, A2 Antriebseinheiten für das Führungslauf-

werk und das Hilfslaufwerk
C Steuereinheit zur Steuerung der An-

triebseinheiten A1, A2

Patentansprüche

1. Führungsvorrichtung (1) mit einem entlang einer
Laufschiene (4) verschiebbaren Führungslaufwerk
(1), welches mit einem ersten Trennelement (5A)
drehbar verbindbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass das Führungslaufwerk (2) einen Laufwerkskör-
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per (20) mit einem Laufwerkskopf (23) und einem
Laufwerksfuss (22) aufweist, die durch einen Lauf-
werkssteg (21) miteinander verbunden sind, dass
der Laufwerkskopf (23) wenigstens ein Tragrad (26)
und wenigstens zwei Führungsräder (29) hält und
dass der Laufwerksfuss (22) mit einem ersten End-
stück (323) eines Scharnierhebels (32) drehfest ver-
bunden ist, dessen zweites Endstück (321) von einer
Scharnierwelle (35) auf der Höhe oder unterhalb der
Laufschiene (4) drehbar gehalten ist, die in einem
Führungsscharnier (3) angeordnet ist, welches mit
einer Seitenwand des ersten Trennelements (5A)
verbindbar ist.

2. Führungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Führungsscharnier (3)
einen Scharniertopf (31) aufweist, der am frontseiti-
gen Rand des ersten Trennelements (5A) montiert
ist und der eine Topfausnehmung (312) aufweist,
durch die hindurch der Scharnierhebel (32) nach
aussen drehbar ist.

3. Führungsvorrichtung (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Scharnierhebel (32) ge-
genüber dem in die Rückseite des ersten Trennele-
ments (5A) eingelassenen Scharniertopf (31) um
wenigstens 180° drehbar ist, so dass das erste
Trennelement (5A) entweder mit der Frontseite oder
der Rückseite der Laufschiene (4) zugewandt par-
allel zu dieser ausgerichtet werden kann.

4. Führungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das zweite End-
stück des Scharnierhebels (32) eine Aufnahmehülse
(332) umfasst, die von der Scharnierwelle (35) ver-
schiebbar gehalten ist, und dass Teile des Schar-
nierhebels (32) und Teile des Scharniertopfs (31)
oder Teile (361) einer im Scharniertopf (31) vorge-
sehenen Topfeinlage (36) vorgesehen sind, die nach
dem vollständigen Eindrehen des Scharnierhebels
(32) in den Scharniertopf (31) spielfrei aneinander
liegen.

5. Führungsvorrichtung (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Topfeinlage (36) eine an
die Topfausnehmung (312) anschliessende
Topfausnehmung (360) vorzugsweise mit geneigten
Seitenwänden (361) aufweist, die als Aufnahmeram-
pen dienen und den Scharnierhebel (32) in der End-
lage spielfrei halten.

6. Führungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 - 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Lauf-
werksfuss (22) eine Bolzenkammer (220) umfasst,
die oben einen Lagersitz (2281) mit einer frontseiti-
gen Ausnehmung (22810), eine frontseitige Kam-
meröffnung (2201) und unten einen Kammerboden
(2202) mit einer Aufnahmeöffnung (2283) aufweist

und dass das erste Endstück des Scharnierhebels
(32) einen Hebelblock (323) mit einer darin vorge-
sehenen Gewindebohrung (3231) umfasst, in der ein
Bolzenschaft (82) eines Montagebolzens (8) dreh-
bar gehalten ist, welcher durch die Kammeröffnung
(2201) hindurch in die Bolzenkammer (220) ein-
hängbar und im Lagersitz (2281) drehbar und jus-
tierbar gehalten und gegen selbsttätiges Lösen ge-
sichert ist.

7. Führungsvorrichtung (1) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Montagebolzen (8) ei-
nen im Lagersitz (2281) der Bolzenkammer (220)
gelagerten Bolzenkopf (81) und einen in der Aufnah-
meöffnung (2283) der Bolzenkammer (220) gelager-
ten zylindrischen Bolzenfuss (83) umfasst, welcher
ein Kopplungselement (831) aufweist, dass mit ei-
nem Werkzeug gekoppelt werden kann.

8. Führungsvorrichtung (1) nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Hebelblock
(321) innerhalb der Bolzenkammer (220) um die
Längsachse (x8) des Montagebolzens (8) drehbar
und mittels wenigstens einer Justierschraube (91,
92), deren Längsachse (x9) gegenüber der Längs-
achse (x8) des Montagebolzens (8) verschoben und
gedreht ist, in einer gewählten Drehlage arretierbar
ist.

9. Führungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 - 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Füh-
rungsvorrichtung (1) die Laufschiene (4) umfasst,
welche einen Schienenfuss (42) und einen Schie-
nenkopf (43) aufweist, die an die Rückseite (412)
einer Schienenplatte (41) anschliessen, und dass
das Tragrad (26) auf dem waagerecht ausgerichte-
ten Schienenfuss (42) abgestützt und die Führungs-
räder (29A, 29B) im Schienenkopf (43) geführt sind,
und dass der Laufwerkskörper (20) den Scharnier-
hebel (32) derart hält, dass das Führungsscharnier
(3) vom Scharnierhebel (32) auf der Frontseite (411)
oder auf der Rückseite (412) der Schienenplatte (41)
gehalten ist.

10. Führungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche
1 - 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Lauf-
schiene (4) einen ersten Schienenabschnitt (45) und
einen schräg oder senkrecht dazu verlaufenden
zweiten Schienenabschnitt (455) umfasst, wobei die
Führungsvorrichtung (1) dem ersten Trennelement
(5A) in Richtung der beiden Enden der Laufschiene
(4) innerhalb des ersten Schienenabschnitts (45)
und innerhalb des zweiten Schienenabschnitts (455)
jeweils voraus läuft.

11. Funktionseinheit (5) mit wenigstens zwei gelenkig
miteinander verbundenen ersten und zweiten Trenn-
elementen (5A, 5B), von denen das erste Trennele-
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ment (5A) frontseitig mit einer Führungsvorrichtung
(1) gemäss einem der Ansprüche 1 - 10 verbunden
ist, die entlang einer Laufschiene (4) verschiebbar
ist, die mit einem ersten Schienenabschnitt (45) pa-
rallel zur Front der Funktionseinheit (5) und mit ei-
nem zweiten Schienenabschnitt (455) innerhalb ei-
nes Türfachs (55) verläuft, in das hinein die beiden
Trennelemente (5A, 5B) verschiebbar sind.

12. Funktionseinheit (5) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass das zweite Trennelement
(5B) von einem Anschlagprofil (61) gehalten ist, wel-
ches entlang wenigstens einer Hilfsschiene (40)
und/oder vertikal gehalten von einem Scherenkreuz
(62) in das Türfach (55) verschiebbar ist und dass
die Laufschiene (4) durch eine Adapterplatte (400)
mit einer Deckplatte (5D) Funktionseinheit (5) ver-
bunden ist.

13. Funktionseinheit (5) nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Trennelemente
(5A, 5B) durch Scharniere (30) an den einander zu-
gewandt Seiten mit Scharnieren (30), insbesondere
Topfscharnieren, versehen sind, deren Scharnier-
hebel (320) durch eine Gelenkwelle (73) miteinander
verbunden sind.

14. Funktionseinheit (5) nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens eine Klammer
(72) formschlüssig oder kraftschlüssig mit der Ge-
lenkwelle (73) verbunden ist, welche formschlüssig
in ein Zwischenprofil (71) eingreift, welches vorzugs-
weise mit einem Halteelement (700) versehen ist.

15. Funktionseinheit (5) nach einem der Ansprüche
11-14 in der Ausgestaltung eines Schrankes oder
einer Gebäudeeinheit, wie eine Küche, die ein Tür-
fach (55) aufweist.
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